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Wenn wir die  einschlägige Literatur zum Thema Corporate Governance lesen,  

stellen wir fest, dass diese zum Ziel hat, eine «gute» Unternehmungsführung zu garantieren und somit auch 

längerfristig ein erfolgreiches Überleben des Unternehmens sicherzustellen. Heute, vor allem auch nach der 

Finanzkrise, stellt sich die Frage, ob dies nur an den finanziellen Jahresresultaten gemessen werden soll oder 

kann oder ob wir nicht andere mehr wertorientierte Massstäbe zu benutzen haben?

Die Frage nach dem Zusammenhang zwischen sozialer Verant-
wortung und Corporate Governance bringt uns direkt zu der Frage 
nach den Werten, die eine wichtige Rolle im erfolgreichen Über-
leben eines Unternehmens spielen. Dazu kommt, dass die Rah-
menbedingungen sich fundamental verändert haben und wir uns 
alle an diese neue Realität anpassen müssen. Denn in dieser hoch 
globalisierten und vernetzten Welt sehen wir, dass wir in einer 
Welt mit eingeschränkten Ressourcen und deshalb auch mit ein-
geschränkten Wachstumsmöglichkeiten leben. Das heisst, dass 
Fragen nach Nachhaltigkeit immer wichtiger sind und werden. 
Zusammenfassend müssen wir verstehen, dass wenn wir uns die 
Frage stellen wollen, was es heisst, ein erfolgreiches Überleben 
eines Unternehmens sicherzustellen, dann müssen wir darüber 
nachdenken, was eigentlich nachhaltiger Erfolg ist.
 
In diesem Umfeld ist das Zusammenspiel von Corporate Gover-
nance und Corporate Social Responsibility besonders wichtig, 
da Corporate Social Responsibility eine vergrösserte Werte
orientierung zur Debatte von Corporate Governance bringt.  
Zwischen den ökonomischen, den sozialen und den ökologi-
schen Herausforderungen und auch der gesteigerten Erwar-
tungshaltung an Unternehmen müssen diese verstehen, dass 
sie nicht nur das Minimale, sondern das Verantwortliche tun 
müssen. Gerade hier haben sich nun viele Ansätze von Corpo-
rate Social Responsibility entwickelt, es ist aber fundamen-
tal, dass die Unternehmen dies als zentral in ihrer Unterneh-
mensstrategie verstehen, da ja direkt mit dem erfolgreichen 
Überleben des Unternehmens verbunden und nicht als eine 
oberflächliche Antwort auf eine Erwartung der Gesellschaft. 
Darüber hinaus muss dieser Ansatz klar auf einen holistischem 
Nachhaltigkeitsansatz basieren, das heisst, man wirtschaftet 
nachhaltig, und dies, um das erfolgreiche Überleben eines 
Unternehmens sicherzustellen: aber nicht nur ökonomisch, das 
bedeutet in Bezug auf die finanziellen Unternehmensergebnis-
se, sondern auch im Sinne einer ökologischen Nachhaltigkeit.  

Darüber hinaus muss man sich auch mit Fragen zur sozialen (wo 
wir heute häufig die Frage nach den Unterschieden zwischen 
den höchsten Topmanagergehältern und den tiefsten Gehäl-
tern stellen oder die Frage nach einer gerechteren Verteilung 
von Unternehmensgewinnen, als Beispiel sei hier das Modell 
von Fairtrade angeführt) und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit 
(hier möchte ich nur kurz auf die Finanzkrise hinweisen, in der 
Gewinne gesucht wurden, die nicht nachhaltig aufrechterhalten 
werden konnten und die dann zu einem Marktkollaps geführt 
haben) auseinandersetzen. Nur wenn alle diese Bereiche, das 
heisst ökonomische Resultate, und ökologische, soziale, und 
wirtschaftliche Nachhaltigkeit ein Gleichgewicht gefunden 
haben, ist ein Unternehmen auf dem richtigen Weg längerfristig 
ein erfolgreiches Überleben zu sichern.

Eine Analyse der heutigen Zeit zeigt auf, dass wir in den meisten 
Bereichen die Tendenz haben, ohne Verständnis von System-
grenzen häufig über unsere Möglichkeiten zu agieren und zu 
leben. Und dies mit dem grossen Risiko, in der nächsten Sys-
temkrise einer der Verlierer zu sein und/oder einen Scherben-
haufen an die nächsten Generationen weiterzugeben (hier nur 
als Beispiel die heute für einige Staaten unglaublichen und auch 
untragbaren Schuldenberge). 

Lassen Sie mich hier eine Parallele ziehen: Wir alle, oder wenigs-
ten die meisten von uns, fahren von Zeit zu Zeit ein Auto, und 
viele dieser Autos haben einen Drehzahlmesser. Ich denke, wir 
sind alle einverstanden, wenn ich sage, dass niemand längerfris-
tig im roten Bereich des Drehzahlmessers fahren würde, ohne zu 
verstehen, dass dies dazu führen könnte, dass der Motor gewech-
selt werden muss. Was uns fehlt, ist ein solcher Drehzahlmesser 
für alle Bereiche der Nachhaltigkeit, damit wir kontinuierlich 
erinnert werden, wenn wir in den roten Bereich kommen, und 
dass wir aufpassen müssen, um nicht einen Systemkollaps zu 
erzeugen durch unsere verlängerte Präsenz im roten Bereich. 



Um mit diesen neuen Herausforderungen gut umzugehen, ist 
es wichtig, zu verstehen, wovon wir hier genau reden. Erstens 
reden wir hier von ökologischer Nachhaltigkeit und der Verant-
wortung der Unternehmen für alle direkt und indirekt erzeug-
ten Resultate auf das Umweltgleichgewicht. Ein Beispiel ist die 
Herausforderung für die Logistikfirmen, die zum Beispiel heute 
iPhones und iPads aus China mit Jumbojets nach Europa trans-
portieren. In einer nicht allzu fernen Zukunft in der CO2 in die 
Kosten internalisiert werden muss, werden solche Geschäfte 
wegen zu hoher Kosten nicht mehr möglich sein. Das heisst 
schon heute muss die Führung eines solchen Unternehmens 
nach neuen Geschäftsmodellen suchen, die, in einer solchen 
neuen Zukunft, ein erfolgreiches Überleben des Unternehmens 
sichern werden. Und solch eine Umstrukturierung wird Zeit brau-
chen und muss deshalb schon heute begonnen werden, um zeit-
gerecht bereit zu sein. In diesem Beispiel können wir auch ganz 
klar den Zusammenhang zwischen den verschiedenen Aspekten 
der Nachhaltigkeit, hier ökologische und wirtschaftliche, sehen. 
Zweitens reden wir hier auch von sozialer Nachhaltigkeit, und 
hier sind vor allem auch die international arbeitenden Unter-
nehmen gefragt. Sie müssen sicherstellen, dass sie in allen Län-
dern, wo sie präsent sind, auch der sozialen Wertschöpfung 
beitragen, das heisst der Verbesserung der Lage der lokalen 
Gesellschaft und der lokalen Wirtschaft. Das heisst aber auch, 

dass Gewinne nicht automatisch exportiert werden können um 
Steuern zu optimieren. Drittens, reden wir hier auch über wirt-
schaftliche Nachhaltigkeit, wo ein längerfristiger Erfolg und das 
Überleben eines Unternehmens wichtiger sein müssen, als ein 
kurzfristiger Erfolg, der als Folge einen Systemkollaps auslösen 
könnte. Zusammenfassend ist es wichtig, zu verstehen, dass 
solche Themen, als Teil der Unternehmensstrategie betrachtet 
werden müssen und nicht nur ein Einhalten von Gesetzen, was 
häufig dann nur in einer minimalistischen Weise geschieht.

Zum Abschluss ist es wichtig, hier klar darzustellen, dass die 
zentralen Werte jeder Corporate Social Responsibility sich auf 
existierende internationale Werte und Standards aufbauen müs-
sen, diese sind:

•	 die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte;

•	 die Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation  
über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der Arbeit;

•	 die Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung und

•	 das Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen  
Korruption.

Diese Werte und Standards sind die Basis der Richtlinien des 
UN Global Compact.

Aber diese Werte müssen noch durch unternehmensspezifische 
Überlegungen zur sozialen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit 
vervollständigt werden.
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